
Breisach/Gottenheim. Der Ar-
beitskreis Freiburg-Kaiserstuhl im
Landesnaturschutzverband (LNV)
kritisiert nach der Bekanntgabe der
Trassenauswahl für die B31 West
zwischen Gottenheim und Breisach
in einer Pressemitteilung die Pläne
zum Neubau der „B 31 West“. „An-
gesichts der vom Bundesverkehrs-
ministerium vorgestellten Vorzugs-
variante, zu der noch die Details
vollkommen fehlen, werfen sich für
den Landesnaturschutzverband
jetzt schon zahlreiche Fragen auf,
die im Zuge des nun wohl anlaufen-
den Genehmigungsverfahrens ge-
klärtwerden müssen“, so Peter Lutz,
Sprecher des Arbeitskreises im LNV.

Für die Entscheidung über die
Trasse für die B31 West innerhalb
des bundesweiten „Generalver-
kehrswegeplans“ sei der Bundestag
von der sogenannten Nordtrasse
ausgegangen, die vergleichsweis
ortsnah geführt wurde. Im Projek-
tinformationssystem zum Bundes-
verkehrswegeplan 2030 sei dazu
vermerkt: „Eine Umfangreiche Vari-
antenprüfung wurde durchgeführt,
dievorliegende (= Nordvariante) hat
sich als vorteilhafteste Variante her-
aus-gestellt“, so Lutz. Grundlage der
Bundestagsentscheidung seien Ver-
kehrsgutachten, umfangreiche Be-
rechnungen der Wirtschaftlichkeit
und Kosten-Nutzen-Analysen.

Doch nun habe sich das Bundes-
ministeriums fürVerkehr und digita-
le Infrastruktur (BMVI) für die Hoch-
spannungstrasse entschieden, die
mehrere Kilometer weiter südlich
verlaufe. Für den LNV stelle sich
deshalb die Frage, ob das Bundes-
verkehrsministerium mit der eigen-
mächtigen Entscheidung nicht den
Beschluss des Bundestags unterlau-
fe, der auf Grundlage der Nordtrasse
gefällt worden sei. „Da auf der aus-
gewählten Variante 7 andere wirt-
schaftliche und verkehrliche Bedin-
gungen herrschen, ist dem Bundes-
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tagsbeschluss der Boden entzogen.
Für den LNV steht daher die Recht-
mäßigkeit der Trassenwahl, die vom
Bundesverkehrsministerium vorge-
nommen wurde, in Frage, da er an-
nimmt, dass die Vorgaben des Bun-
destages missachtet wurden“,
schreibt Peter Lutz in der Pressemit-
teilung des LNV.

Ein weiterer Punkt wird vom LNV
kritisiert: 2017 habe das Regierungs-
präsidium Freiburg das Natur- und
Landschaftsschutzgebiet Zwölfer-
holz-Haid ausgewiesen. Dazu gehö-
re auch ein Landschaftsschutzgebiet
(LSG), das einen international be-
deutsamen Wildtierkorridor zwi-
schen dem Zwölferholz und dem
nördlich gelegenen Schachenwald
(FFH-Gebiet) sichere. Doch nun sol-
le die ausgewählte Variante 7 genau
dieses LSG durchstoßen. „Sie würde
den geschützten Wildwanderweg
und bestehende Biotopverbund zer-
schneiden und seiner Funktion be-
rauben.“ Die Planung zur Straße wi-
derspreche damit den § 3 und 10 der
Schutzverordnung. „Weiß denn“, so
der LNV, „die linke Hand im Regie-
rungspräsidium – sprich der Stra-
ßenbau – nicht, was die rechte –
sprich der Naturschutz – tut?“

Mit der überraschenden Bekannt-
gabe derVariante habe das BMVI ge-

zeigt, „dass es in den Planungen die
regionalen Interessen nicht beach-
ten und die regionale Fachkenntnis
nicht nutzen will“. Im Vorfeld habe
es dem planenden Regierungspräsi-
dium (RP) Freiburg verboten, die be-
troffene Region über die Varianten-
prüfung zu informieren. Der LNV er-
hielt auf eine entsprechende Anfra-
ge, warum es keine Informationen
zur Planung gebe, vom Regierungs-
präsidium Freiburg eine dahinge-
hende Antwort.

Durch die Verlagerung der Trasse
nach Süden,vermutet der LNV,wür-
de von der geplanten Straße nur
eine geringe verkehrliche Entlas-
tungswirkung für die derzeit stark
belasteten Orte Ihringen, Wasen-
weiler und Bötzingen ausgehen. Da-
gegen würde die Variante 7 einen
bisher unbelasteten Landschaftsbe-
reich zerschneiden und mit einem
Lärmteppich überziehen, so Peter
Lutz für den LNV, der sicher ist, dass
die neue Straße erheblichen, über-
regionalen Verkehr anlocken wür-
de, „mehr als jetzt auf der bestehen-
den B 31 zwischen der Autobahn
und Breisach unterwegs ist“. Weiter
sei zu bedenken, dass die neue Bun-
desstraße keine andere Straße erset-
zenwürde, ein Rückbau im Straßen-
netz sei nicht geplant. (RK)

Das „Wasenweiler Ried“ (Foto) und das Landschaftsschutzgebiet „Zwölfer-
holz“ bei Gündlingen würden von der Variante 7 durchschnitten. Foto: ma
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Im Westen nichts Neues


